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©  Deckeneinbauleuchte. 

©  Die  in  Zwischendecken  vorgegebenen  Offnungs- 
abmessungen  für  den  Einbau  von  Deckeneinbau- 
leuchten  erzwingen  Leuchtengehäuseabmessungen, 
bei  denen  es  mitunter  nicht  ohne  weiteres  möglich 
ist,  den  notwendigen  Stauraum  für  die  Unterbringung 
der  elektrischen  Bauteile,  insbesondere  des  Vor- 
schaltgerätes,  zu  schaffen. 

Es  ist  bekannt,  diesen  notwendigen  Stauraum 
durch  eine  Ausbuchtung  einer  Seitenwand  auf  Seiten 
des  Gehäusebodens  zu  verwirklichen.  Hierdurch 
wird  jedoch  die  Einbaumontage  erschwert. 

Um  diese  Schwierigkeit  zu  umgehen,  wird  vor- 
geschlagen,  die  Ausbuchtung  (4)  mit  einer  am  Ge- 

r-  häuseboden  schwenkbar  gehalterten  Klappe  (4.1)  zu 
^verwirklichen,  an  der  die  elektrischen  Bauteile  (5) 

qq  befestigt  sind.  Die  Klappe  kann  dann  mit  den  elektri- 
ps  sehen  Bauteilen  (5)  während  des  Einbaus  des 
00  Leuchtengehäuses  (3)  ausreichend  weit  durch  eine 
^@rechteckige  Öffnung  (3.11)  in  der  Seitenlängswand 
©(3.1)  in  das  Leuchtengehäuse  hineingeschwenkt  wer- 
Wden. 
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Deckeneinbauleuchte 

rechnisches  Gebiet 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Deckenein- 
bauleuchte  für  Leuchtstoffröhren  mit  einem  kästen-  5 
förmigen,  die  Lampensockel  mit  den  Fassungen 
sowie  die  sonstigen  elektrischen  Bauteile  für  die 
wenigstens  eine  Leuchtstoffröhre  enthaltenden 
Leuchtengehäuse,  in  das  eine  Spiegelanordnung 
aus  Seitenlängsspiegel,  gegebenenfalls  in  Verbin-  10 
dung  mit  einem  das  Leuchtengehäuse  auf  seiten 
der  Lichtaustrittsöffnung  abschließenden  Spiegelra- 
sters,  einsetzbar  ist,  bei  dem  das  Leuchtengehäuse 
an  einer  Seitenlängswand  auf  seiten  des  Gehäuse- 
bodens  eine  sich  in  Längsrichtung  erstreckende  75 
rinnenförmige  Ausbuchtung  aufweist  und  bei  der  in 
dem  durch  die  Ausbuchtung  der  Seitenlängswand, 
dem  daran  angrenzenden  Gehäuseboden  und  dem 
auf  dieser  Seite  vorhandenen  Seitenlängsspiegel 
gebildeten  Stauraum  die  sonstigen  elektrischen  20 
Bauteile  für  die  wenigstens  eine  Leuchtstoffröhre 
untergebracht  ist. 

Zugrundeliegender  Stand  der  Technik  25 

Die  für  Deckeneinbauleuchten  der  einleitend 
genannten  Art  in  Zwischendecken  von  Gebäuden 
vorgesehenen  Öffnungen  sind  in  der  Regel  fest 
vorgegeben.  Das  in  eine  solche  Öffnung  einzuset-  30 
zende  Leuchtengehäuse  einer  Deckeneinbauleuch- 
te  muß  also  an  diese  Öffnungsabmessungen  ange- 
paßt  sein.  Bei  niedrig  gestalteter  Einbauhöhe  kann 
es  vorkommen,  daß  die  für  bestimmte  Lichtstrahlei- 
genschaften  in  das  Gehäuse  einzusetzende  Reflek-  35 
toranordnung  die  zusätzliche  Unterbringung  von 
elektrischen  Bauteilen,  insbesondere  des  Vorschalt- 
gerätes,  nur  ermöglicht,  wenn  zusätzlicher  Stau- 
raum  in  Gestalt  einer  Ausbuchtung  einer  Seiten- 
längswand  in  Nähe  des  Gehäusebodens  des  40 
Leuchtengehäuses  geschaffen  wird.  Eine  solche 
Ausbuchtung  erschwert  die  Montage  der  Decken- 
einbauleuchte  in  der  Zwischendecke,  da  sie  nun 
nicht  mehr  senkrecht  von  unten  in  die  Öffnung  der 
Zwischendecke  eingesetzt  werden  kann.  Zum  Ein-  45 
bringen  des  Leuchtengehäuses  in  die  Öffnung  der 
Zwischendecke  muß  dieses  in  Längsrichtung  seit- 
lich  verkantet  mit  seiner  Ausbuchtung  voraus  zu- 
nächst  in  die  Öffnung  eingebracht  und  dann  durch 
die  Öffnung  hindurch  vollständig  in  die  Decke  nach  50 
oben  eingesetzt  werden. 

Offenbarung  der  Erfindung 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  für  j» 
sine  Deckeneinbauleuchte  der  einleitend  genannten 
Art  eine  weitere  Lösung  anzugeben,  bei  der  eben-   ̂
falls  das  Leuchtengehäuse  für  die  Aufnahme  der 
elektrischen  Bauteile,  insbesondere  des  Vorschalt- 
gerätes  eine  seitliche  Ausbuchtung  aufweist,  diese 
Ausbuchtung  aber  trotzdem  keine  Erschwernis  für 
die  Deckenmontage  mit  sich  bringt. 

Diese  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfindung 
durch  die  im  Patentanspruch  1  angegebenen  Merk- 
male  gelöst. 

Bei  der  Erfindung  wird  von  der  Tatsache  aus- 
gegangen,  daß  bei  modernen  Deckeneinbauleuch- 
ten  üblicherweise  ein  vorgegebenes  Leuchtenge- 
häuse  wahlweise  mit  unterschiedlichen  Spiegelan- 
ordnungen  versehen  werden  kann,  die  leicht  nach- 
träglich  nach  dem  Einsetzen  des  Leuchtengehäu- 
ses  in  die  zugehörige  Öffnung  einer  Zwischendek- 
ke  in  das  Leuchtengehäuse  von  unten  eingebracht 
werden  können.  Beim  Einsetzen  des  Leuchtenge- 
häuses  in  eine  zugehörige  Öffnung  einer  Zwi- 
schendecke  ist  also,  abgesehen  von  den  Lampen- 
fassungen,  für  die  sonstigen  elektrischen  Bauteile, 
insbesondere  des  Vorschaltgerätes,  ausreichend 
Raum  innerhalb  des  Leuchtengehäuses  vorhanden, 
solange  die  Spiegelanordnung  noch  nicht  in  das 
Leuchtengehäuse  eingebracht  worden  ist.  Dies  wird 
nun  bei  der  Erfindung  dadurch  in  außerordentlich 
vorteilhafter  Weise  ausgenutzt,  daß  die  an  einer 
schwenkbaren  Klappe  in  einer  entsprechenden  Öff- 
nung  in  einer  Seitenwand  befestigten  sonstigen 
elektrischen  Bauteile  während  des  Einsetzens  des 
Leuchtengehäuses  in  die  zugeordnete  Öffnung  in 
einer  Zwischendecke  ausreichend  weit  durch  die 
Öffnung  der  Seitenlängswand  in  das  Leuchtenge- 
häuse  eingeschwenkt  werden  können.  Sobald  das 
Leuchtengehäuse  in  der  Zwischendecke  befestigt 
ist,  kann  dann  die  Klappe  mit  den  sonstigen  elektri- 
schen  Bauteilen  seitlich  nach  außen  bis  zu  einem 
Anschlag  in  eine  Normalschwenkstellung  gebracht 
und  dort  arretiert  werden.  Anschließend  läßt  sich 
dann  von  unten  durch  die  Lichtöffnung  die  Spiege- 
lanordnung  mühelos  und  schnell  in  das  Gehäuse 
einsetzen.  1 

Zweckmäßige  Ausgestaltungen  des  Gegen- 
standes  nach  dem  Patentanspruch  1  sind  in  den  J 
weiteren  Patentansprüchen  2  bis  6  angegeben. 
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jrze  Beschreibung  der  zeicnnung 

In  der  Zeichnung  bedeuten  die  der  näheren 
rläuterung  der  Erfindung  dienenden  Figuren 

Fig.  1  die  schematische  Darstellung  eines 
suchtengehäuses  vor  dem  Einbau  in  eine  zuge- 
@dnete  Öffnung  einer  Zwischendecke, 

Fig.  2  das  Leuchtengehäuse  nach  Fig.  1 
ährend  des  Einsetzens  in  eine  zugeordnete  Öff- 

jng  einer  Zwischendecke, 
Fig.  3  das  Leuchtengehäuse  nach  den  Fig.  1 

nd  2  im  eingesetzten  Zustand  in  einer  zugegehö- 
gen  Öffnung  einer  Zwischendecke  einschließlich 
piegelanordnung  und  Leuchtstoffröhre, 

Fig.  4  eine  weitere  Darstellung  eines  in  eine 
ugeordnete  Öffnung  einer  Zwischendecke  einge- 
Btzten  Leuchtengehäuses  entsprechend  den  Fig. 
bis  3  und 

Fig.  5  eine  Ansicht  der  Längsseite  des 
euchtengehäuse  nach  den  Fig.  1  bis  4  auf  seiten 
er  das  Vorschaltgerät  aufnehmenden  Ausbuch- 
ing. 

Sester  Weg  zur  Ausfuhrung  der  trnnaung 

Das  in  eine  vorgegebene  Öffnung  1  einer  Zwi- 
ichendecke  2,  die  hierbei  aus  Tragprofilen  2.1  und 
:wischen  den  Tragprofilen  2.1  angeordneten  Dek- 
;enplatten  2.2  besteht,  einzusetzende  kästen  förmi- 
je  Leuchtengehäuse  3  weist,  wie  die  Figuren  1  bis 
>  zeigen,  an  seiner  linken  Seitenlängswand  3.1  im 
Bereich  des  Gehäusebodens  3.2  eine  rinnenförmi- 

je  Ausbuchtung  4  auf.  Die  rinnenförmige  Ausbuch- 

ung  4  ist  dabei  durch  eine  am  Gehäuseboden  3.2 
schwenkbar  gehaltene,  eine  im  wesentlichen  recht- 
sckige  Öffnung  3.11  ausfüllende  Klappe  4.1  ver- 
virklicht.  Diese  Klappe  4.1  weist  zur  Aufnahme  des 
lieran  befestigten  elektrischen  Bauteile  5  einen 
zum  Leuchtengehäuse  3  hin  offenen  U-förmigen 
Querschnitt  auf.  Die  Klappe  4.1  ragt  mit  ihrem  frei 
Deweglichen  U-Schenkel  4.2  durch  die  Öffnung 
3.11  der  Seitenlängswand  3.1  in  das  Leuchtenge- 
läuse  3  hinein  und  hat  ein  Winkelprofil  mit  einem 
zum  Leuchtengehäuse  3  hin  abgewinkelten  Sehen- 
elende  4.21  .  Die  schwenkbare  Halterung  der  Klap- 
pe  4.1  mit  ihrem  in  der  Länge  gegenüber  dem  frei 
beweglichen  U-Schenkel  4.2  verkürzten  U-Schenkel 
4.3  ist  in  der  Längsseitenansicht  des  Leuchtenge- 
häuses  3  nach  Fig.  5  erkennbar.  Der  verkürzte  U- 
Schenkel  4.3  der  Klappe  4.1  geht  hierbei  an  sei- 
nem  Ende  auf  beiden  Seiten  in  einen  Dreharm  4.4 
mit  einer  gegen  den  Gehäuseboden  3.2  ausgerich- 
teten  Nase  4.41  über  und  greift  mit  seiner  Nase 
4.41  jeweils  in  einen  Schlitz  3.21  im  Gehäusebo- 
den  3.2  ein.  Diese  Schlitze  3.21  geben  dabei  die 
Dreh-  und  Lagerpunkte  für  die  Nasen  4.41  an  den 
Dreharmen  4.4  ab. 

befindet  sich  das  Leuchtengehäuse  3  mit  seiner 
Ausbuchtung  4  vor  seinem  Einsatz  in  die  Öffnung  1 
der  Zwischendecke  2.  Die  Klappe  4.1  mit  dem 
Vorschaltgerät  5  befindet  sich  ihrerseits  in  der  Nor- 
malschwenksteilung,  bei  der  der  frei  bewegliche  U- 
Schenkel  4.2  mit  seinem  abgewinkelten  Schenke- 
lende  4.21  an  der  Seitenlängswand  3.1  anliegt. 
Während  des  Einsetzvorgangs  des  Leuchtenge- 

)  häuses  3  in  die  Öffnung  1  der  Zwischendecke  2 
läßt  sich  die  Klappe  4.1  ,  wie  Fig.  2  zeigt,  mit  den 
elektrischen  Bauteilen  5  in  der  angegebenen  Pfeil- 
richtung  so  weit  durch  die  Öffnung  3.1  1  der  Seiten- 
längswand  3.1  nach  innen  in  das  Leuchtengehäuse 

;  3  einschwenken,  daß  das  Leuchtengehäuses  3  mü- 
helos  durch  die  Öffnung  1  hindurch  in  die  Zwi- 
schendecke  2  eingesetzt  werden  kann.  Nach  dem 
Einsetzen  des  Leuchtengehäuses  3  in  die  Zwi- 
schendecke  2  ent  sprechend  Fig.  3  wird  die  Klappe 

3  4.1  mit  dem  Vorschaltgerät  5  in  der  in  Fig.  3 
angegebenen  Pfeilrichtung  in  die  Normalschwenk- 
stellung  zurückgeschwenkt  und  dort  arretiert.  An- 
schließend  kann  dann  die  Leuchtstoffröhre  7  in  die 
nicht  näher  dargestellten  Sockel  und  die  Spiege- 

5  lanordnung,  bestehend  aus  den  Seitenspiegeln  6 
und  gegebenenfalls  senkrecht  hierzu  angeordneten, 
in  Fig.  3  lediglich  angedeuteten  Rasterlamellen,  in 
das  Leuchtengehäuse  1  eingesetzt  werden. 

Die  Klappe  4.1  ist  zweckmäßig  an  beiden  En- 
o  den  mit  einer  stirnseitigen  Abdeckung  versehen. 

Eine  bevorzugte  Lösung  zeigt  Fig.  4.  Diese  Abdek- 
kung  8  ist  hier  durch  mit  den  Querschnittsabmes- 
sungen  der  Klappe  4.1  angepaßten  aufsteckbaren 
Kunststoffteilen  verwirklicht.  Diese  Kunststoffteile 

i5  weisen  jeweils  eine  Federrast  8.1  in  Gestalt  einer 
federnden  Rastnase  auf,  die  in  der  Normal- 
schwenksteliung  der  Klappe  4.1  mit  ihrer  Rastnase 
über  den  Rand  der  Öffnung  3.11  in  der  Seiten- 
längswand  3.1  übergreift.  Um  die  Federrast  8.1 

to  nach  Herausnehmen  der  Spiegeianordnung  aus 
dem  Leuchtengehäuse  3  zum  Aufheben  der  Rast 
leicht  betätigen  zu  können,  weisen  die  federnden 
Rastnasen  einen  über  sie  hinausragenden  Ansatz 
8.11  auf. 

i5  Anstelle  aufsteckbarer  Kunststoffteile  können 
die  stirnseitigen  Abdeckungen  8  auch  mit  der  Klap- 
pe  4.1  fest  verbundene  Teile,  insbesondere  Blech- 
teile,  sein,  die  in  ähnlicher  Weise  wie  die  Kunst- 
stoffteile  mit  einer  Federrast  versehen  sind.  Anstel- 

50  le  der  jeweils  mit  einer  Federrast  8.1  versehenen 
Abdeckungen  8  kann  die  Halterung  der  Klappe  4.1 
mit  den  elektrischen  Bauteilen  5  in  ihrer  Normal- 
schwenkstellung  beispielsweise  auch  dadurch  vor- 
genommen  werden,  daß  die  Klappe  mit  dem  abge- 

55  winkelten  Schenkelende  4.21  ihres  frei  beweglichen 
U-Schenkels  4.2  an  der  Seitenlängswand  3.1  mit 
einer  Schraube  befestigt  wird. 

o 
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äewerbliche  Verwertbarkeit 

Die  beschriebene  Deckeneinbauleuchte  kann  in 
erschiedenen  Bestückungsvarianten  überall  da  zur 
Anwendung  kommen,  wo  die  Öffnungsabmessun- 
ien  in  den  Zwischendecken  für  den  Einbau  solcher 
.euchten  Breitenabmessungen  des  Leuchtenge- 
läuses  erzwingen,  die  besondere  Maßnahmen  für 
lie  Unterbringung  des  Vorschaltgerätes  erforder- 
et!  machen. 

Ansprüche 

1.  Deckeneinbauleuchte  für  Leuchtstoffröhren 
nit  einem  kastenförmigen,  die  Lampensockel  mit 
Jen  Fassungen  sowie  die  sonstigen  elektrischen 
3auteile  für  die  wenigstens  eine  Leuchtstoffröhre 
jnthaltenden  Leuchtengehäuse,  in  das  eine  Spie- 
^elanordnung  aus  Seitenlängsspiegel,  gegebenen- 
alls  in  Verbindung  mit  einem  das  Leuchtengehäu- 
se  auf  seiten  der  Lichtaustrittsöffnung  abschließen- 
den  Spiegelraster,  einsetzbar  ist,  bei  dem  das 
.euchtengehäuse  an  einer  Seitenlängswand  auf 
seiten  des  Gehäusebodens  eine  sich  in  Längsrich- 
:ung  erstreckende  rinnenförmige  Ausbuchtung  auf- 
weist  und  bei  der  in  dem  durch  die  Ausbuchtung 
jer  Seitenlängswand,  dem  daran  angrenzenden 
Gehäuseboden  und  dem  auf  dieser  Seite  vorhan- 
denen  Seitenlängsspiegel  gebildeten  Stauraum  die 
sonstigen  elektrischen  Bauteile  für  die  wenigstens 
sine  Leuchtstoffröhre  untergebracht  ist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Ausbuchtung  (4)  der  Seitenlängswand  (3.1) 
durch  eine  am  Gehäuseboden  (3.2)  schwenkbar 
gehaltert,  eine  im  wesentlichen  rechteckige  Öff- 

nung  (3.11)  der  Seitenlängswand  ausfüllende  Klap- 
pe  (1  )  verwirklicht  ist,  daß  ferner  diese  Klappe  zur 
Aufnahme  der  hieran  befestigten  sonstigen  elektri- 
schen  Bauteile  (5),  insbesondere  eines  Vorschalt- 
gerätes,  einen  zum  Leuchtengehäuse  (3)  hin  offe- 
nen  U-förmigen  Querschnitt  aufweist  und  dabei  mit 
ihrem  frei  beweglichen  U-Schenkel  (4.2)  durch  die 
Öffnung  der  Seitenlängswand  in  das  Leuchtenge- 
häuse  hineinragt  und  daß  die  Klappe  zum  senk- 
rechten  Einsetzen  des  Leuchtengehäuses  in  eine 
hierfür  vorgesehene  Öffnung  (1)  in  einer  Zwischen- 
decke  (2)  ausreichend  weit  durch  die  Öffnung  der 
Seitenlängswand  in  das  Leuchtengehäuse  ein- 
schwenkbar  ist. 

2.  Deckeneinbauleuchte  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  U-förmige  Querschnitt  der  Klappe  (4.1)  auf 
seiten  ihrer  schwenkbaren  Halterung  am  Gehäuse- 
boden  (3.2)  einen  gegenüber  der  Länge  des  in  die 
Öffnung  (3.11)  der  Seitenlängswand  (3.1)  hineinra- 
genden  frei  beweglichen  U-Schenkels  (4.2)  ver- 
kürzten  U-Schenkel  (4.3)  aufweist  und  daß  der  frei 

bewegliche  u-bcnen  Kei  ein  winKeiproru  mu  einem 
zum  Leuchtengehäuse  hin  abgewinkelten  Schenke- 
lende  (4.21)  hat. 

3.  Deckeneinbauleuchte  nach  Anspruch  1  oder 
5  2, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Klappe  (4.1)  an  beiden  Enden  mit  einer  stirnsei- 
tigen  Abdeckung  (8)  versehen  ist. 

4.  Deckeneinbauleuchte  nach  Anspruch  3, 
o  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  stirnseitigen  Abdeckungen  (8)  mit  der  Klappe 
(4.1  )  fest  verbundene  Teile,  insbesondere  Blechtei- 
le,  sind. 

5.  Deckeneinbauleuchte  nach  Anspruch  3, 
5  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  stirnseitigen  Abdeckungen  (8)  den  Quer- 
schnittsabmessungen  der  Klappe  (4.1)  angepaßte 
aufsteckbare  Kunststoffteile  sind. 

6.  Deckeneinbauleuchte  nach  einem  der  An- 
»o  sprüche  3  bis  5, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  stirnseitigen  Abdeckungen  (8)  jeweils  mit  einer 
Federrast  (8.1)  für  die  lösbare  Halterung  der  Klap- 
pe  (4.1)  in  ihrer  Normalschwenkstellung  versehen 

»5  sind,  in  der  die  Klappe  mit  dem  abgewinkelten 
Schenkelende  (4.21)  ihres  frei  beweglichen  U- 
Schenkels  (4.2)  an  der  Seitenlängswand  (3.1)  des 
Leuchtengehäuses  (3)  anliegt. 

7.  Deckeneinbauleuchte  nach  Anspruch  6, 
30  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

die  Federrast  (8.1)  jeweils  eine  federnde  Rastnase 
ist,  die  in  der  Normalschwenkstellung  der  Klappe 
(4.1)  über  den  Rand  der  Öffnung  (3.11)  in  der 
Seitenlängswand  (3.1)  übergreift. 

35  8.  Deckeneinbauleuchte  nach  Anspruch  6  oder 
7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  jeweils  eine  federnde  Rastnase  darstellende 
Federrast  (8.1)  für  ihre  Betätigung  einen  über  ihre 

40  Rastnase  hinausreichenden,  in  das  Leuchtengehäu- 
se  (3)  hineinragenden  Ansatz  (8.1  1)  aufweist. 

9.  Deckeneinbauleuchte  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

45  die  Klappe  (4.1)  zur  Halterung  in  ihrer  Normal- 
schwenkstellung  mit  dem  abgewinkelten  Schenke- 
lende  (4.21)  ihres  freibeweglichen  U-Schenkels 
(4.2)  an  der  Seitenlängswand  (3.1)  lösbar,  z.B.  mit 
einer  Schraube,  befestigt  ist. 
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